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EINFLUSS DER FRAU AUF DIE SELBS1VERWIRKllCHUNG DER HELDEN
IN HERMANN HESSE'S ROMANEN "DEMIAN" UND "SIDDHARTHA"

Ayten Genç'

ÖZET: Hermann Hesse (1877-1962 ), insan ve insanın
özyaşamını ele aldığı romanlarında, bireyin belli bir süreç
ve olaylar sonunda kişilik oluşturmasını, benliğini aşmasını
ya da kişilik mücadelesinden yenik çıkarak kendisini mah-
vetmesini işler. Bu süreete kadının önemli bir yeri ol-
duğunu vurgulayan Hermann Hesse, kadın ile erkek ara-
sındaki farklılıklara değil,kadın ve erkeğin birlikteliğiyle
varılan senteze işaret eder.

Hermann Hesse, "Demian" ve "Siddhartha" adlı ro-
manlarında kadının, bireyin kişilik kazanma ve benliğini
aşma süreçlerinde önemli yer tuttuğunu, barış ve sevgiyi
simgelediğini anlatır.

Anahtar Sözcükler: Hermann Hesse, kadın.

ZUSAMMENFASSUNG : Hermann Hesse (1877-1962)
behandelt in seinen Romanen hauptsachlich die Themen
der Selbstverwirklichung oder der Selbstvernichtung,worin
er das Individium in den Mittelpunkt stellt. Das Individium
befindet sich standig in einem ProzeB der Menschwerdung.
In diesem ProzeB bildet sich entweder die Persönlichkeit
allmahlich heraus (in diesem Falle v6llendet es den ProzeB
der Selbstverwirklichung ), oder es gerat in einen unüber-
windbaren, inneren Konflikt (in diesem Falle endet der
ProzeB mit dem Akt der Selbstzerstörung ). Bei dem
ProzeB der Persönlichkeitsbildung ist die Rolle der Frau be-
sonders hervorzuheben, die Hesse in seinen Romanen
"Demian" und "Siddhartha" zur Sprache bringt. Die Frau
fördert sozusagen den ProzeB der Selbstverwirklichung.
Darüber hinaus wird sie in diesen Romanen zum Symbol
der Liebe und des Friedens.

Schlüsselwörter: Hermann Hesse, Frau.

Hermann Hesse ist einer der bedeutendsten deut-
sehen Autoren in der ersten Halfte des 20. )ahr-
hunderts. In seinen Romanen, in denen er den "Men-
sehen" und das "Selbstleben des Mensehen "be-
handelt, erzahlt er den dreistufigen ProzeB der "Men-
sehwerdung" ;

"Der Weg der Mensehwerdung beginnt mit der
Unsehuld (Paradies, Kindheit, verantwortungsloses
Vorstadium) Von da führt er in die Sehuld, in das
Wissen um Gut und Böse, in die Forderungen der

Kultur, der Religionen, der Mensehheitsideale. Bei
jedem, der diese Stufe emstlieh und als dif-
ferenziertes Individium durehlebt, endet sie un-
weigerlieh mit Verzweiflung, namlieh mit der Ein-
sicht, daB es ein Verwirkliehen der Tugend, ein völ-
liges Gehorehen, ein sattsames Dienen nicht gibt, daB
Gereehtigkeit unerreichbar, daB Gutsein unerfüllbar
ist. Diese Verzweiflung führt nun entweder zum Un-
tergang ader aber zu einem dritten Reich des Geistes,
zum Erleben eines Zustandes jenseits von Moral und
Gesetz, ein Vordringen zu Gnade und Erlöstsein" [1]

Mit der Entdeekung der Polaritaten wie z.B. gut
und böse, die die Einheit bilden, verliert das gefühls-
volle "Paradiesleben" der Kindheit an Lebendigkeit
und man zweifelt an der Autoritat des Lehrers und
der Eltern, worauf sich die Grundıage des Respektes
und der Liebe aufbaut. In dieser Phase wird der
Menseh nicht mehr von seinen "Gefühlen", sondem
von der "Vemunft" gelenkt. Naeh Hesse finden die
wiehtigsten Erlebnisse in der Pubertat statt. Hier gerat
der Menseh in Verzweiflung und Not. Die Über-
windung dieser Phase führt zur gedankliehen Einheit
Wenn man diese Situationen nicht üb~rwiIiden kann,
führt es zur"Selbstzerstörung" ader zum "Selbstmord".

In Hesses Werken liegt das Sehwergewicht ein-
erseits auf dem Überwinden der Persönliehkeit als
Folge eines bestimmten ProzeBes und bestimmter Er-
eignisse und andererseits auf der Selbstvemiehtung
als Folge der Niederlage im Selbstkampf. In diesem
Zusammenhang erganzen "Demian" und "SiliJ:'ldııila"
einander und bringen die Synthese de!" ~01<Jrjtiiten
zum Ausdruek. Dies laBt sich in seinen Briefen wie
folgt naehweisen ;

" C.') die gröBere, göttliehe, das Überwinden der
Persönliehkeit und das Durehdrungenwerden von
Gon, aueh bekannt ist, haben Sie aus deı'1 ~iddhartha
gesehen. kh selber sehe diese zwei Büeher keines-
wegs als Widersprüehe, sondem als Stüeke desselben
Weges." Brief, 2.2.1922 an Frederik van Eeden. [2]

"(...) Es maeht mir aueh Freude, daB ieh Ihnen
den Demian mitsenden kann. Er erganzt den Sid-
dhartha, d.h. er ist ein Stüek des selben Kreises, bei
ihm handelt es sieh ganz um das Werden der Persön-
liehkeit, um den Kampf des Einzelnen, er selbst zu
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werden, wahrend bei Siddhartha sich alles um das
"Entwerden", um das Überpersönliche dreht...". Brief,
januar 1923 an Leonhard Ragaz [3]

In diesem ProzeB der Menschwerdung wird der
Frau eine besondere Bedeutung zugewiesen, denn
Hesse beabsichtigt, das Göuliche mit Hilfe durch die
Frau zu zeigen, inde m man die Gegensatze über-
windet, d.h. das Ganze erreicht, das nur durch die
Synthese der Gegensatze zu erreichen ist. Er benutzt
die Polaritat des Lebens als Material für seine
Romane, die widerum den Mittelpunkt seines Ii-
terarischen Schaffens darstellt. Hesse weist nicht auf
die Unterschiede zwischen Frau und Mann hin, son-
dem auf die Synthese, die man mit der Einheit von
Frau und Mann erreicht. Die Einheit bzw. die Syn-
these, wovon hier die Rede ist, ist das Göttliche, daJS
die Natur und die Frau als Mutter in sich tragen. Das
Weibliche wird in Hesses Werken gepriesen, weil es
die Hihigkeit besitzt, zwei unterschiedliche Ge-
schlechter, Mann und Frau, zu gebaren, die Fahigkeit
zwei Gegensatze in sich zu tragen, macht die Frau
zur Quelle der göttlichen Einheit, wie man es aus fol-
gendem Zitat erkennen kann :

"Das Leben jedes Menschen ist ein Weg zu sich
selber hin, der Versuch eines Weges, die An-
deutung eines Pfades. Kein Mensch ist jemals ganz
und gar er selbst gewesen,jeder strebt dennoch, es
zu werden, einer dumpf, einer lichter, jeder wie. er
kann. ]eder tragt Reste von seiner Geburt, Schleim
und Eischalen einer Urwelt, bis zum Ende mit sich
hin. Mancher wird niemals Mensch, bleibt Frosch,
bleibt Eidechse, bleibt Ameise. Mancher ist oben
Mensch und unten Fisch. Aber jeder ist ein Wurf
der Natur nach dem Menschen hin. Uns allen sind
die Herkünfte gemeinsam, die Mütter, wir alle
kommen aus demselben Schlunde..." (S. 8.0)

Auch in "Demian" tritt das Weibliche hervor, das
der Hauptfigur Emil Sindair hilft, se in verzweifeltes
Leben neu zu gestalten. "Demian" hat Hesse 1917 in
seinen psychoanalytisch behandeiten jahren und
unter diesem EinfluJS geschrieben. "Dieses Buch ist
Ergebnis und künstlerische Frucht der Begegnung
mit der Psychoanalyse"[4]. "C.. ) Aber bis heute ist die
Frage noch offen, wer von beiden Psychoanalytikem,
Sigmund Freud oder Carl Gustav jung, den Dichter
mehr beeinfluJSt hat."[S] jungs Verdienst ist die Ein-
führung des Symbolbegriffes, des kollektiyen Un-
bewuJStseins, der Archetypen und die Überzeugung,
dass sich die Entwicklung des Menschen an Sym-
bolen vollzieht. Die Symbole sind Abbilder der Seele
und Teil des Ganzen. Erst mit der Vereinigung all
dieser Bilder ist die Entwicklung des Menschen ab-
geschlossen. Bestimmte Symbole beschranken sich
jedoch nicht nur auf den einzelnen Menschen, son-
dem gehören dem kollektiyen UnbewuJStsein an, das
die gesamte Menschheit miteinander verbindet. Diese
Bilder werden als Archetypen bezeichnet.[6] Frau Eva
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als ein Bild des UnbewuJSten selbst, wird in das Be-
wuJStsein Sindairs aufgenommen. Dieses Mutterbild
ist au ch ein Symbol, ein Archetyp. Mit ihrer Hilfe
kann Sindair eine Wiedervereinigung mit der Ur-
mutter erreichen.

In " Demian " wird erzahlt, daB sich Emil Sindair
von kindlicher Naivitat befreit und durch das Erlebnis
der Selbsterfahrung und durch die Erkenntnis seiner
Umgebung seine Persönlichkeit entwickelt. "C..) Der
Dichter erkennt nun, daJS der Weg zum Frieden mit
der Welt und zur göttlichen All- Einheit nur über die
harınonische Einheitlichkeit der eigenen Persön-
lichkeit führt. Erst wenn diese gewonnen ist, kann
die Stimme Gottes im Herzen vemommen werden.
Diese Einsicht wird nun im Geist der Psychoanalyse
weiter ausgebaut. Um die erstrebte Einheit der Per-
sönlichkeit zu erreichen, muJS das UnbewuJSte in den
ProzeJS der Charakterbildung mit einbezogen werden.
Im letzteren erkennt Hesse, in Anlehnung an S.
Freud, die "libido"; er betrachtet das UnbewuJSte aber
auch, unter C. G. jungs EinfluJS, als Reservoir gei-
stiger Urbilder und Ideen." [7]

Entsprechend Freuds Theorien entstehen seelische
Konflikte, sobald das BewuJStsein versucht, Regungen
aus dem UnbewuJSten zu unterdrücken. Die Ursache,
daJS es überhaupt zu psychischen Störungen kommt,
sieht Freud in der Verdrangung des Sexualtriebes,
dessen Energie er mit Libido bezeichnet. Mög-
lichkeiten, eine solche seelische Krise zu über-
windenC...) ein Sich Erinnem an die Vergangenheit,
ein Zurückschreiten bis in die frühste ]ugend und
zum letzten eine eingehende Analyse der Traume,
die das unbewuJSte Verlangen verdeutlichen. Die Oe-
dipusphantasie ist in der Entwicklung.C..) nach
Freud, Anzeichen für etwas Verborgenes, etwas Un-
bewuJStes, das sich noch im Innem zu verstecken
sucht.[8]" kh lebte in diesen Traumen (...) mehr als
im Wirklichen."CS.3S. D) sagt Emil, der im Vaterhaus,
in der "hellen Welt " zufriedenlebt, wie er es selbst
nennt." "Emil's sexuelle Wünsche, Libido richten sich
an seine Mutter; deswegen argert er sich über seinen
Vater und will ihn in seinen Traumen ermorden.
Emil's unterdrückte Gefühle und Wünsche treten in
seinen Traumen auf.Seine sexullen Wünsche gegen
die Mutter, HaJS gegen. den Vater, der Oedipius-
komplex und die Verwandlung seiner Instinkte und
Wünsche durch die Sublimation kann man nur mit
der Hilfe der psychonalitischen Gedanken von Freud
erklaren. Die Oedipusphantasie ist in der Ent-
wicklung des ]ugendlichen eines der wichtigsten
Konzepte, und ein gestörtes sexuelles Verhalten in
spateren lahren la8t sich oft auf dieses Phanomen zu-
rückführen. Die Libido des mannlichen Kindes
w~ndet sich der Mutter zu, wahrend der Vater als
Hindemis erscheint, regt sich im Kind das Verlangen,
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den Vater zu beseitigen. Entwickelt sich das Kind
normal, werden die libidinösen Strebungen auf-
gegeben und durch Identifizierung mit der Mutter
oder dem Vater ersetzl. "[9]Jedoch bezaubert ihn die
AuBenwelt, namlich die andere Seite der realen Welt,
die er als "dunkle Welt" bezeichnet. Emil, der in
seiner Pubertat die Möglichkeit erhalt, diese Welt
kennenzulemen, gerat in Not und Verzweiflung und
erleidet seelische Einsamkeil. Aus dieser "dunklen
Welt" befreit ihn ein junges Madchen, das er im Park
trifft und "Beatrice" nennt, er "hatte nun etwas zu
lieben und anzubeten, (er) hatte wieder ein Ideal,
das Leben war wieder voll von Ahnung und bunt ge-
heimnisvoller Dammerung..." ( S.80. D)

"Dieser Kult der Beatrice anderte mein Leben ganz
und gar. Gestem noch ein frühreiferZyniker, war
ich jetzt ein Tempeldiener,mitdem Ziel, ein Heiliger
zu werden. Ich tat nicht nur das üble Leben ab, an
das ich mich gewöhnt hatte, ich suchte alles zu
andem, suchte Reinheit,Adel und Würde in alles zu
bringen, dachte hieran in Essen und Trinken, Spra-
che und Kleidung." ( 5.81. D)

Emil's Beziehung zu ihr ist platonisch und hat im
Roman eine symbolische Bedeutung. Beatrice, die
bei der Persönlichkeitsbildung von Emil eine be-
deutende Rolle spielt, symbolisiert den Frieden und
die Liebe. " (...) Sindair ist unfahig sich in ein Mad-
chen zu verlieben, er sieht in Beatrice nur ihre Kna-
benhaftigkeit; das Bild, das er von ihr malt, ahnelt
dem Jungen. Demians Beziehungen zu Madchen
werden nicht erwahnt, nur sein Verhaltnis zu seiner
Mutter. Auf diesesperfekte Mutter- Sohn Verhaltnis
ist Sindair eifersüchtig, denn er ist ja auch in Demian
verliebl. Seine sexuellen Wünsche sind dop-
pelseitiger Natur, einmal beziehen sie sich auf
Demian, zum anderen auf dessen Mutter." [10]

Neben Beatrice, die bei der Selbstsuche Emi! Sin-
dairs die Rolle des Wegweisers hat, nimmt eine
andere weibliche Figur in Emil 's Leben einen wich-
tigen Platz ein. Sie ist die Mutter seines Schulkame-
raden Demian. Demian, der Emil zu seiner Mutter
und zugleich der Mutter der Menschheit führt, ist ein
Vermittler zum Mutter- Gotl. Auffallend ist die Na-
mensgebung von Demians Mutter. Sie heiBt namlich
Eva. Wie auch die Stammmütter des Menschen-
geschlechts genannt wird. "In Frau Eva erscheint
diese zauberische neue Gottheit, in ihr wird das Gött-
liche irdisch. Der Geist wird aus seiner trans-
zendenten Ewigkeit auf die Erde gezwungen, wird in
die mütterliche Natur hereingeholt und mit ihr ver-
eint". [11] In ihr lemt Emil Sindair das Weibliche und
Mütterliche verehren und lieben. Frau Eva, Demian' s
Mutter, ist der Mensch seiner Traume. Frilu"Eva ist
ganz anders, was Emil Sindair von einer Frau, von
einer Mutter erwartet :

" (...) so sah seine Mutter gar nicht wie die Mutter
eines erwachsenen Sohnes aus, so jung und sü!S
war der Hauch über ihrem Gesicht und Haar, so
straff und faltenlos war ihre goldige Haut, so blü-
hend der Mund. Königlicher noch als in meinem
Traume stand sie vor mir, und ihre Nahe war Lie-
besglück, ihr Blick war Erfüllung." (S. 138-139. D)

Die höchste Vereinigung all er polaren Gegen-
satze ist in Frau Eva, Demians Mutter, verwirklicht "
[12] Für Emil ist sie "Damon und Mutter - Schicksal
und Geliebte" zugleich. Er bringt seine dies-
bezüglichen Gedanken wie folgt zum Ausdruck :

"[...J Mochte es mir gehen,wie es wollte,ich war
selig,diese Frau in der Welt zu wissen,ihre Stimme
zu trinken und ihre Nahe zu atmen. Mochte sie mir
Mutter, Geliebte, Göttin werden -wenn sie nur da
war ! wenn nur mein Weg dem ihren nahe war !"
(S. 139. D)

Emil hegt intime Gefühle für Eva, die er jedoch im
symbolischen Sinne verwirklichen kann. Seine Ge-
fühle zu Eva, die in seinen ıraumen in Gestalt eines
Sees und eines Stems erscheinen, basieren sowohl
auf einer sexuellen als auch einer geistigen An-
ziehung:

.

"[...]Manchmalglaubte ich bestimmtzu fühlen,daB
es nicht ihre Person sei,aach der mein Wesen hin-
gezogen strebte,sondem sie sei nur ein Sinnbild
meines Innem und wolle mich nur tiefer in mich
hineinführen.[...J Dann wieder gab es Au-
genblicke,in denen ich neben ihr var sinnlichem
Verlangen brannte und Gegenstande küBte,die sie
berührthatte. Und allmahlichschoben sich sinnliche
und unsinnliche Liebe, Wirklichkeit und Symbol
übereinander."(S.148. D)

Aus diesen Worten ist zu entnehmen, daB Emils
Beziehung zu Eva sein ganzes Ich tief beeinfluBl.
Emils Weg nach Innen, Weg des Erwachens wird
durch die Hilfe von Frau Eva erreichl. Frau Eva wird
für ihn eine machtige Göttergestalt in Gestalt von Ge-
liebten, Müttem. Und zwar aus dem Grunde der hö-
heren Einheit, worin die Gegensatze zu einer Ganz-
heit verschmelzen. Die Frau, das Weibliche wird
somit zur Zentralfigur der Handlung. Sie ist zugleich
Helfer, Wegweiser, Erlöser.

Auch in der indischen Erzahlung "Siddhartha" ist
die Rolle der Frau nicht zu übersehen. In "Sid-
dhartha" geht es auch darum, den Weg zu sich selber
zu finden. Wie Emil Sindair muB der Brahmanensohn
Siddhartha sein Eltemhaus verlassen und nach dem
Inneren und Eigenen suchen. Der Entwicklungsweg
ins eigene Innere führt ihn zum FluB, zur " ewigen
Mutter". Der Weg zum Überwinden der Menschheit
geht durch die menschliche Welt hindurch.

In einem Brief an Berthi Kappeler voın Mai. 1923
drückt Hesse aus, daB Demian" vom Individium, vom
Menschwerden des Einzelnen, wahrend Siddhartha
von der Rückkehr des Einzelnen zu Gott, ZUm
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Ganzen handelt". [13] In "Siddhartha" versucht Sid-
dhartha, se in ICH zu überwinden und zum Univer-
sellen zu gelangen. Auf diesem Entwicklungsweg
geht er in die Welt und genie8t die Freuden, die ihm
das materielle Leben zu bieten hat. Er sammelt Reich-
tümer und gewinnt die Liebe der Kurtisane Kamala.
In dem ProzeB der Selbstüberwindung spielt die Frau
eine bedeutende Rolle. Auf dem Weg zur Selbstsuche
findet er Gelegenheit, in einer Strohhütte eines Fahr-
mannes zu schlafen. Da traumt Siddhartha ,wıe er
sein Freund, Govinda, umarmt. Spater aber bemerkt
er, daB es eigentlich nicht Govinda, sein Freund,
sondern eine Frau ist, an dessen Brust er die sü8liche
Milch saugt." C.) Sie schmeckte na ch Weib und
Mann, nach Sonne und Wald, nach Tier und Blume,
nach jeder Frucht, nach jeder Lust...".( S.48.S ) Hier-
aus wird sichtbar, da8 die Frau die Einheit von Ge-
gensatzen symbolisiert.

Dieser Traum bringt eigentlich Siddhartha's ver-
drangte Wünsche hervor und verleitet ihn dazu, die
Natur und den Menschen kennenzulernen, und
seinen körperlichen Hunger zu stiHen. Er lernt die
Kunst der Liebe durch die Prostutierte Kamala
kennen, deren Name vermutlich auf Kama, den in-
dischen Liebesgott zurückzuführen ist. Zwischen ihm
und Kamala entsteht eine enge Beziehung. Sie ist es,
der Siddhartha hilft, den Weg der Weisheit zu er-
reichen. Mit ihr lernt er das Leben, den Reichtum
;{cnnen. Darüber hinaus Sd"ıÖ-ıki: I~ai-1ıala 3iüüiı"ltiıa
.men 50hn und er erralı':: ~'.!!"ch -'eine!! S~!:;-. :;owoi1i

menschliche Gefühle wie Liei e Zuneigung, Zart-
lichkeit, Hingezogenheit als auch leidvolle Gefühle
und seelische Schmerzen wie Verzweiflung, Ent-
tauschung über die Persönlichkeitsbildung und Le-
bensauffassung seines Sohnes und leidet schlie8lich
darunter :

"Wohl spürte er, daB diese Liebe, diese biinde Liebe
zu seinem Sohn eine Leidenschaft, etwas sehr
Menschliches, daB sie Sansara sei, eine trübe
Quelle, ein dunkles Wasser. Dennoch, so fühlte er
gleichzeitig, war sie nicht wertlos, war sie not-
wendig, kam aus seinem eigenen Wesen. Auch
diese Lust wollte gebüBt, auch diese Schmerzen
wollten gekostet scin, auch diese Torheiten be-
gangen." ( S.99.S )

Erst durch das Erleben und Überwinden oieser
gegensatzlichen Gefühle erreicht er die erwünschte
Weisheit. )edoch ist es nicht nur Siddhartha, der zu
sich selbst findet. Auch Kamala hat einiges von Sid-
dhartha gelernt. Ihre Beziehung zu Siddhartha hat ihr
Leben völlig verandert, d~nn sie" C..) hatte geliebt
und dabei sich selbst gefunden," [14] In der Er-
zahlung wird ferner darauf hingewiesen, da8 Kamala
durch ihren Beruf die Reife erreicht und ihren ei-
genen Wert als Mensch hervortreten la8t :
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"C..) Kamala, einst die schönste der Kurtisanen.
Uingst hatte sie sich aus ihrem vorigen Leben zu-. rückgezogen, hatte ihren Garten den Mönchen Go-
tamas geschenkt, hatte ihre Zuflucht zur Lehre ge-
nommen, gehörte zu den Freundinnen und Wohl-
taterinnen der Pilgernden."( S. 90.S )

Ihr Vermögen und Einkommen buddhistischen
Mönchen zu spenden und Buddhist zu werden, ist
eine von Siddhartha beeinflu8te Entscheidung. Hesse
weist darauf hin, da8 Kamala durch ihren Beruf die
Reife erreicht, und ihren eigenen Wert als Mensch
hervortreten la8t.

Wie in Hesses Romanen "Demian " und "Sid-
dhartha " festgestellt wird, ist die Frau ein Symbol
des Friedens und der Liebe, besonders ein Symbol
der Synthese von Gegensatzen, anders gesagt des
Göttlichen. Da8 Hesse in diesen Erzahlungen seine
weiblichen Hauptfiguren Eva und Kamala benennt
und ihre weibliche, mütterliche und göttliche Seite
hervorhebt, ist in gewisser Hinsicht, wenn auch auf
symbolischer Ebene, die Wiederspiegelung seiner Ge-
danken über die Rolle und den Wert der Frau. In
diesen beiden Erzahlungen von Hesse, die hier hin-
sichtlich der Frauengestalt untersucht werden, wird
die Frau als ein göttliches Wesen dargestellt, das
durch diese besondere Eigenschaft fahig ist, Gegen-
satze in sich zu vereinen und dadurch Geborgenheit
auszustrahlen. Diese Charakteristik macht es möglich,
da8 sie im Proze8 der Persönlichkeitsbildung und der
uDerwindung des Selbst entscheidend milwirkt.
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